
Die voll mechanisierte Zuckerrübenernte 

Jn verschiedenen Veröffentlichungen über den Langsschwadköpfroder E 710 1) haben wir uns bemüht, unseren 
Lesern nicht nur Konstruktion, Einsatzbedingungen und Leistungen dieser neuen Vollerntemaschine zu vermitteln, 
sondern zugleich auch das in Verbindung mit dem E 710 ttnd seinen Folgegeräten (T 271, T 272, T 273 und 
T 274 - Rüben- und Riibenblattlader) entwickelte Arbeitsverfahren bei der Rübenernte (Vollerntesystem B BG) 
zu erlautern. 

Die folgenden Beiträge von Dipl.-Landw. LORENZ und den staatlich geprüften Landwirten Kl ECK und SCHM I D T 
enthalten weitere aufschlußreiche Ergebnisse aus der Arbeit mit dem E 710 bzw. des auf ihm begründeten Ernte­
systems. Während sich Lorenz vor allem mit der Leistung des E 710 während der Kampagne 1958 im Einzelfall, 
im MTS-Durchschnitt und im Bezirksmapstab befaßt, gehen die Autoren KIECK und SCHMIDT ausführlich 
auf die Technologie des BBG- Vollerntesystems ein. Da nach ihren Erfahrungen die Qualität der Arbeit im Zu­
sammenwirken der E 710, T 271 und T 273 noch verbessert werden kann, stellen sie' einen Vorschlag für die Weiter­
entwicklung des Systems BBG zur Diskussion, der zu einer neuen Technologie fÜhren und auch ökonomische 
Vorteile erbringen soll. 

Es wäre zu empfehlen, daß unsere Praktiker beide Erfahrungsberichte studieren und eigene Erkenntnisse aus der 
praktischen Arbeit während der Kampagne 1959 in Diskussionsbeiträgen zu diesen Problemen an uns einsenden, 
damit eine breite Aussprache darüber eröffnet werden kann. Die Redaktion 

Dipl.-Landw. H. LORENZ, HaI1e*) 

Einsatz und Leistungen des Längsschwadköpfroders E 710 in der Herbstkampagne 1958 

Zur Herabminderung des Handarbeitsaufwands und zur 
Arbeitserleichterung bei der Zuckerrübenernte wurden im ver­
gangenen Herbst erstmalig in größerem Umfange Rübenvoll­
erntemaschinen E 710 durch die MTS eingesetzt. 

Einsatz, Leistungen und Funktionssicherheit interessieren uns 
vom arbeitswirtschaftlichen Standpunkt besonders, da der 
Bezirk Halle mit einer Zuckerrüben-Anbaufläche von rund 
50000 ha im absoluten Anbau gegenüber anderen Bezirken an 
zweiter Stelle im DDR-Maßstab steht. 

In der letzten Erntekampagne waren in den MTS des Be­
zirks Halle 243 Rübenvollerntemaschinen E 710 eingesetzt. 
Es erschien uns deshalb angebracht, nach Abschluß der 
Zuckerrübenernte Einsatzdauer, Einsatzzeiten, Leistungen 
und auch Funktionssicherheit dieser Maschine in einer MTS 
mit hohem Zuckerrübenanteil und guten Aggregatleistungen 
statistisch auszuwerten. 

Für unsere Untersuchungen wählten wir die MTS Wall witz im 
Saalkreis aus. Ihr Bereich umfaßt 8185 ha LN, von der un­
gefähr 15,9 v. H. mit Zuckerrüben bebaut werden. Organisa­
torisch ist die Station in sieben Traktoristenbrigaden aufgeteilt. 
Jede dieser Brigaden verfügte' über eine Rübenvollernte­
maschine. 

Methodisch sind wir bei der Gewinnung des Materials so vor­
gegangen, daß alle Daten des Feldarbeitsauftrags (Datum, 
Einsatzzeit in h, Leistungen in ha, Ausfallursache, Ausfallzeit, 
Schichtnorm und Arbeitserschwernisse) brigadeweise auf 
einem übersichtlichen Blatt festgehalten wurden. Die weitere 
Aufbereitung erfolgte nach besonderen Fragestellungen und 
weiteren Rechengängen. Über die Ergebnisse der Auswertung 
soll im folgenden berichtet werden. 

Iinsatzdauer und Einsatzzeiten 

Einen Überblick über die Einsatztage gibt Tabelle I, in der 
laie Einsatztage mit einem x gekennzeichnet sind. Tabelle 2 
verschafft uns eine Übersicht über die Einsatzspanne. 

Aus den Tabellen ist ersichtlich, daß im allgemeinen der Ein­
satz in der dritten Septemberdekade begonnen und in der 
dritten Novemberdekade beendet wurde. Daraus ergibt sich, 

') Deutsche Agrarteehnik (1957) H. 10, S. 451; (1958) H. 9, S. 387 bis 396; 
1959) H.7, S.315. 
*) Institut für landwirtschaftliche Betriebs- und Arbeitslehre der :Martin­
Luther-Universität Halle, Abt. für Landarbeit (Leiter: Prof. Dr. A. ßAIL). 
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daß die Einsatzspanne in Tagen von Brigade zu Brigade nur 
geringe Schwankungen aufweist. Anders dagegen sieht es 
schon mit der Zahl der Einsatztage aus. Während die Brigade 2 
nur 32 aufzuweisen hat, finden wir in der Brigade 5 immerhin 
53 Einsatztage. Die Ursache hierfür kann in den verschiedenen 
Arbeitsmöglichkeiten, der Geländestruktur, den Anbauver­
fahren, der Verunkrautung u. dgl. gesehen werden. 

Die z. T. recht erheblichen Niederschläge (die Angaben be­
ruhen auf Messungen des Meteorologischen und Hydrologi­
schen Dienstes in Halle) in der Zeit zwischen dem 12. und 
24. Oktober brachten den Einsatz vollkommen zum Erliegen. 
Damit bestätigt sich die Mitteilung von UHLMANN [4], daß 
bei einer Bodenfeuchtigkeit von 22,4% der Einsatz nicht mehr 
möglich ist, da dann der Schlepperschlupf zu hoch wird. 

Die Gesamtarbeitsstunden (in denen das Anhalten auf Grund 
technischer Störungen und Schäden nicht enthalten ist) sind 
natürlich abhängig von der Zahl der Einsatztage. Die niedrig­
sten Einsatzstunden liegen bei 225,5, die höchsten bei 562,5; 
im Durchschnitt der Station betragen sie 352,1 Std .. Je Einsatz­
tag schwanken die Stunden zwischen 7,0 und 11 ,0, der Sta­
tionsdurchschnitt beträgt hier 8,7 h. 

Beginn und Ende der Zuckerrübenernte werden von ganz ver­
schiedenen Gesichtspunkten bestimmt. Die Beendigung der 
Zuckerrübenernte ist in erster Linie klimabedingt. Als wich­
tige Klimafaktoren nennt KREHER [3] anhaltende Fröste 
unter - 5 oe und anhaltende regnerisch-kalte \Vitterung. DeI 
Beginn ist abhängig vom Liefertermin zur Zuckerfabrik und 
von arbeitswirtschaftlichen Gesichtspunkten. Je stärker der 
Zuckerrübenanbau in den Vordergrund tritt, um so früher 
muß auch mit der Ernte begonnen werden. Unter den ge­
gebenen natürlichen und ökonomischen Verhältnissen in 
MitteIdeutschland kann als Termin der Zuckerrübenernte die 
Spanne vom 25. September bis etwa 18. November genannt 
werden. Unter Berücksichtigung des Klimafaktors, der Sonn­
und Feiertage kann man etwa mit 35 Einsatztagen für die 
Rübenvollerntemaschine rechnen. Wenn wir diese 35 Tage 
gleich 35 Republikschichtnormen setzen (1 RSN = ein zehn­
stündiger Arbeitstag einschließlich des Normativs für War­
tungs-, Vorbereitungs- und Abschlußzeit sQwie gesetzliche 
Ruhepause), so ergeben sich etwa 350 Einsatzstunden. Die 
Zahl entspricht etwa dem Wert, den wir auch im Durchschnitt 
der Station ermittelten. 
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Tabelle 1. Einsatz.ta.ge der Rübenvollernt emaschine E 7 10 in der He rbs t­
kampagne 1958 
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1- -----,--2 ~-~-----,--;---.-I -7 

Se pt. 
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2 1. 
22. 
23. 
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25 . 
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28. 
29 
30 . 

' ) kt 

I . 
2 
3 . 
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5 
6. 
7. 
8 
9 . 
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26 . 
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6 
7. 
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g . 
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11 . 
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13 . 
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16. 
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18 
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22. 
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25 . 
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27. 
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3,8 

4,3 
0,2 
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0,2 
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Einen Einblick i[l die K a mpagnele is tllnge n soll Tabelle 3 ver­
mitteln. 

Die Kampagneleistung in h a is t wie die Zah l der Einsatz­
s tunden im wesentlichen abhängig von der Zahl der Einsatz­
tage . Die niedrigste Kampagneleis tung beträgt 36,25 ha, die 
höchste 101,10 ha. Der Durchschnitt der Station lieg t bei 
65,73 ha, eine Leis tung, die als gut bezeichnet \\'erd e n kan n. 
Die Durchschnittsleistung je Aggregat im Bezirk Halle be­
trug 56,5 ha. Die Leistung der Brigade 4 mit 101,10 ha liegt 
weit über dem Durchschnitt der Station und des Bezirks. Die 
Spitzenleistungen im Bezirk Hane liegen bei 1;:;4 ha (MT S 
Landsberg) und 123 ha (i\'lTS Belleben lind Obhausen). 

Heft 10 Oktober 1959 

Die gefundene Zahl der Einsatztage wie auch die er reich ten 
Kampa gneleis tungen in ha liegen höher wie die von BARTOS 
[11 angenommenen vVerte. 

Der ermittelte Stundenauf\\'and zum Köpfen und Hoden von 
1 ha Zuckerrüben ist sehr unterschiedlich. Er schwa nkt in den 
Brigaden in der Größenordnung von 4 ,3 bis 6,2 hjh a. Im 
Durchschnitt von sieben Brigaden wurden 5,4 !ljha benötigt. 
Versuchsergebnisse des Forsch ungsinstituts fi'lr land\\'irtschaft­
liche Ökonomie SA V in Bra ti s la va, wie s ie von BARTOS [lJ 
mjtgeteilt wurden, besagen, daß 4,76 h jha erforderlich 
waren. Rechnet man die gefundenen Leistun gen (haj h) auf 
einen zehnstündigen Arbeitstag um (was einer Republik­
schichtnorm entspricht), so ergeben s ich Größen , die zw ischen 
1,60 und 2,30 ha schwanken . Im Durchschnitt der Station s ind 
das 1,90 ha je RSN . Da die festgesetz te Republikschichtnornt 
(It. Arbeitsauftrag) 1,80 bis 2,00 ha betrug, konnte s ie die Kom ­
binebesatzung gerade erfüllen. UHUv1ANN [4J rechnet unter 
Berücksichtigung des Zehnstllnden-Arbeitstages mit 2,0 bz\\' . 
2,5 bis 3,0 ha Tages le is tung. Dieselben Flächenle is tungen 
nennt auch KRETZ SCHMAR [2]. Unsere Untersuchung ze igt 
nich t derart günstige Erge bnisse. Dies liegt wahrscheinlich 
daran, daß im H erbst 1958 diese Vollern temasch inen erstmalig 
in stärkerem ,'"laße zur Verfüg ung standen. Es fehlte so mit an 
der notwendigen Bedienu ngsfertigkei t lind richtigen j\ rbei ts ­
disposition . Die gesammelten Erfah runge n und die Beheb ung 
einiger noch vorhandener technische r Scbwächen werden 
schon in der komme nden Erntekampagne zu einer weiteren 
Lei s tllngssteigerllng führe n . 

1'echlliscll bedingte Ausfallufsacllen und AU8fullz~itell 

Bereits in der Tabelle 2 haben wir bei den Gesamtarbeitsstun­
den darauf bingewiesen, daß in den ermittelten \\' erten nicht 
die Zeiten für technisch bedingte Störungen enthalten si nd. 

Die Ze iten wie auch die Ursachen konnten mit Hilfe der Ar­
beitsaufträge ermittelt ,,·erden. Tabelle 4 gibt hi erüber Aus­
kunft. 

Die nachgewiesenen Arbeitsunterbrechungszeiten si nd vo n 

Brigade zu Brigade sehr ve rschiede n. Sie schwanken zwischen 
36,5 und 163,5 h . Im Durchschnitt aller Brigaden sind es 
92,1 h . Bei Betrachtung der ei nzelnen l..1 rsachen fällt besonders 
ins Auge, daß die Ausfallzeiten in stä rkstem Maße durch die 
l(e tten bed ingt wurden. Daraus g ilt es bei der Fertigung die 
notwendigen Sch Illßfo lge rungen , besonders kons tru k tions­
und material mäßig, zu ziehe n. Alle and eren Pos itionen treten 
hinter diesen Punl,t zurück . 

.\n z\\'ei ter Stelle s teheIl die sonstigen Reparaturen, von denen 
der größte Teil d urch lVl a terialbrüche und notwe ndige Schweiß­
arbeiten bedingt ist. Erwähnenswert si nd ebe nfall s noch die 
Zeiten, die durch Kupplungs-, Lager-, W ellen- und Getriebe­
schaden hervorgerufen wurden. 

Tn we lchem Verhältnis die Einsatzstunden zu elen .\usfall­
stunde n s tehen, geht aus Tabelle 5 hervor . 

Se t zt m a n die Einsatz- und Ausfallstunden = 100, so er­
geben sich flir die Ausf;dl s tunden in den einzelnen Br igaden 
fol gende R ela tivzahlen : 

Brigade I = 29,;'; 
2 = 18,4 
,~ = 9,2 
4 = 17 ,2 
5 = 28,7 
6 = 20,2 
7 = 21,0 

Durchschnitt aller Brigaden = 20,7 

Unter dem Durchschnitt all er B rigaden liegen nur vier, \\'übe i 
die Brigade 3 erheblich darunter liegt. Der Durchschnittswert 
von 20,7 v.B. lieg t e twas höher als eier von B c\ RTOS ; 1J an­
gegebene, der für das Anhalten aus technischen Gründen 
(Störungen und Aufenthalt) die ProzentzClhl 19,27 angibt. 
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Tabelle 2. Einsa tzspa n ne der RLibenvollernt cmasch i ne E 710 

Brigaden Durch-
sch nitt 

r I i 1 aller 
Bri g ade n 

f ---
Erster Einsatztag ',Sep l.) 19. 1 Okl. W. 11. 23. 23. I 20. 18. 
Letzter Einsatztag ( Nov.~. 20 2-1. 21 26. 29. 22 25. 29. 
Eiosat7.spa nne ill Tage n 63 55 65 66 68 61 

I 
67 63,5 

Za hl der Einsatzt a ge 34 32 35 51 53 38 41 40,5 
T age, a n denen kein J~ in satz e rfo lg te \' lr.~·cn L 

I 
Sonn- oder Fei ertage) 29 23 30 15 15 23 26 23 

Gesam tarbeit ss tunden (ohnE'! techno S tö rl "ge n l 24:3 225.5 :JIJO 562,5 405 315 353,5 352,1 
Gesa mlarbe itsstuoden je EinsatzUlg 7.1 7,0 10, 3 11,0 7,6 8,3 0.6 8,7 

- ---

Tabelle 3. I( a m pagneleist unge n der R u beo volle rotemasc hine E 710 in den ei nzelnen Brigaden 

Bri g aden Durch-
schnitt 

~ I aller 
4 6 Brigaden 

----
Leistung (h ai 56,70 36,25 62,28 101 ,10 05,00 57,22 60,76 65,73 
Eiusatz (ha) 243 225,5 360 562, 5 . 405 3 15 353,5 352,1 
Leist un g (ha/ h) 0,23 0,16 0,17 0,18 0,21 0,18 0,17 0,19 
Leistung (ha/ Einsa tzt.g) 1,67 1,13 1,78 1,98 1,62 1,51 1,48 1,62 
Aufwand (h/ ha) 1,3 6,2 5,8 5,6 4,7 5,5 5,8 5,4 
11ögliche ha-Leistuog 1011 (auf Grund der ge -

fundene n Wert e) 2.30 1,60 1,70 1,80 2, 10 l.eO 1,70 1,90 

Tabelle 4. Ausfaliursachen und Ausfallzeite n 

Bezei chnung d e r Ausf<.tllursach e 

T as t-, Förder- und Sieb ke tte n 
~'J es'5 er wec hseln, Lie h t an bri nge n.höpf se hli tten 

aus ric hten und f'iTJst ell e n 
Bla t tab):\ge, l( raut band 
K upplu ng, Lager, Well e, Mitne hm e r, Ge 1riebe 
So ns tige Repa ra turen und Sc h wei ßarbei ten 
Wartezeit 
Schle pper repa ri e rt 

Gesa mt [h ) 

51 

6 
14 
6 

22 

50 

5,8 
13,7 
5,9 

21,6 

3,0 

1
102 I 100 

I ----

14 

17 
II 

2 

5 1 

27,4 

13,7 

33.4 
21,6 

3,9 

100 

• 3 

[ h l rel. 

29 79.4 

1,5 4,1 

4,- 11,0 

5.5 

36.5 
100 

Br igaden 

4 
I h j rcl 

51 43,4 

16 13,6 
5,5 4,7 

26 22, 1 
12 10, 2 

I 0.9 
Ii 5.1 

117,5 
1 100 

I I hJ 5 rel. 

77 47, 1 

10 6, 1 
9,- 5,5 

45,5 27,9 
10 6,1 

12 7,3 

163,5 
100 

33 

10 

12 
10 

7 

00 

41 ,3 

12,5 

15,-
22,5 

0,7 

100 

10 19,2 

16 17,-
3.- 3,2 

10 10,6 
45 47,9 

2 2,1 

94 
100 

Summe 
all er 

Brigade n 

[h] rel. 

273 42,4 

65 10, 1 
33 5, 1 

116,5 18 
122 18,9 

3 0,5 
32 5,0 

6H,5 
100 

Tabelle 5. Gegenübers tellung der Eiu satz· und Ausfallzeite n 

I Einsa tzstunden .. ". 
Ausfallstunden .... 
Auf 10 E iosa t zs tundeo e nt· 

fa \l en A uf a lls t unden 

Zusammenfassung 

I 

Ih l rel 

243 100 
102 42 

4.2 

2 

[ h] rel. 

225,5 100 1 
51 22,6 

2, 3 

3 
1':1 rel . 

360 100 
36,5 10, 1 

1,0 

Die Auswertung hat geze ig t , daß die L eis tungen, die mit de r 
RübenvoJlerntemasch ine E 710 im Einze lfa ll , im Durchschnitt 
der S tation und des Bezirks erreicht \\'urden, durchaus gut 
sind. Die Ergebnisse lassen darauf schließen, dal3 dieses Ver­
fahre n einen guten Zuspru ch ge funde n hat. 

Ein Vergleich der gefundene n Wer te mit anderen Verö ffent­
lichungen, die in Versuchen ge\\'on nen wurden, ze igte über­
eins timmende bzl\' ftnnähernu gleiche Größen . 

Durch die Beseitigung ei n ige r technische r Unlulänglichkeiten, 
d ie weite re Qualifizierung der Besatzu ngen und d ie .'\n wen-
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Brigad c lI 

! 

I h I rel 

562,5 100 
117,5 20,9 

2,1 

405 100 
163,5 40.4 

4.0 

--- - -----,-----

6 

I hj rel. 

315 100 
80 25,4 

2,5 

7 

l h] rel. 

353,5 100 
94 26,6 

2,7 

Summe 
aller 

Bri(J' ade n 

fh rel. 

1

2464.5 100 
644,5 26,2 

2,6 
_________ 1'-_____ . 

dung des vorh<lndenen l'l'faschinensys tems bei der Zuckerrübe 
(von der Bestellung bis zur Ernte) wird dieses Verfahre n wei ­
te ren Eing<lng in d ie P raxis find e n . 
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